
 tk. Landkreis . Der NABU 
Hamburg hat fristgerecht eine 
umfangreiche Stellungnahme 
zum Planfeststellungsverfah-
ren für die A26 Ost abgege-
ben. Dieses Autobahnteilstück 
soll die A26 bis zur A1 fortfüh-
ren. Für den vorangegangenen 
Abschnitt, die A26 West, gibt 
es dagegen schon einen Plan-
feststellungsbeschluss. Dieser 

A26-Teil schließt an die A7 an.
Es ist kein Geheimnis, dass 

der NABU die Planungen 
ablehnt.  Die A26 Ost sei nicht 
mit Klimaschutzzielen verein-
bar, heißt einer der Kritikpunk-
te. Die A26-Planung ist „von vor-
gestern“, kritisiert der NABU.

 Mehr lesen Sie in der 
WOCHENBLATT-Printausga-
be am Samstag. 

A26 Ost: Widerspruch vom NABU

 (nw/bo).  Gerade auch in Kri-
senzeiten engagiert sich das 
Niedersächsische Ministerium 
für Soziales, Gesundheit und 
Gleichstellung für den Kinder-
schutz in Niedersachsen. „Durch 
die Corona-bedingten Schul- 
und Kitaschließungen haben wir 
im Moment eine Situation, die 
es sonst nur zu Ferienzeiten gibt. 
Die ganze Familie ist zuhause. 
Dazu gibt es aktuell keine Frei-
zeitangebote außerhalb der 
eigenen vier Wände. Dies kann 
Auseinandersetzungen und Kri-
sen in Familien fördern“, so Sozi-
alministerin Carola Reimann.

Auf der Website www.kinderschutz-
niedersachsen.de sind die Angebote 
zu finden, die in Niedersachsen 
zur Unterstützung von Kindern, 

Jugendlichen und Familien in 
Krisensituationen bereitgehal-
ten werden wie z. B. die „Num-
mer gegen Kummer“, wo unter 
   116111 professionelle Fach-
kräfte Kindern und Jugendlichen 
zur Seite stehen. Auch Erwach-
sene finden Hilfe: An wen kann 
ich mich wenden, wenn es in der 
eigenen Familie Krisen gibt? Wer 
hilft mir, wenn ich Vernachlässi-
gung oder Kindesmissbrauch in 
der Nachbarschaft wahrnehme? 
Die Website gibt Antworten. 

Bürger können sich stets 
auch an die Jugendämter der 
Landkreise und der Kommunen 
wenden, wenn es um Unterstüt-
zung für Familien geht oder um 
Hinweise zu möglichen Kindes-
wohlgefährdungen.

Kinderschutz gerade jetzt wichtig

 jd. Stade.  Atemschutzmasken, 
Schutzanzüge, Einweghandschu-
he, Desinfektionsmittel: Diese 
Produkte werden von allen Betei-
ligten im Gesundheitswesen hän-
deringend gesucht. Die Bestände 
sind erschöpft - nicht zuletzt, weil 
vieles von skrupellosen Geschäf-
temachern und gedankenlosen 
Privatleuten mit unsozialer Profit-
gier weggekauft wurde. 

Die Behörden organisieren nun 
eine zentrale Beschaffung drin-
gend benötigter medizinischer 
Hilfsmittel. Der Landkreis Stade 
bittet alle im Gesundheitsbereich 
tätigen Stellen und Einrichtun-
gen, bei ihm ihren Bedarf an per-
sönlicher Schutzausrüstung (PSA) 
anzumelden.   

Wer eine entsprechende Aus-
stattung benötigt, kann die-
se über Internet anfordern. Ein 
Online-Formular steht unter 
www.landkreis-stade.de/bedarfsabfrage-psa zur 
Verfügung, um dort den jeweili-
gen Bedarf für eine Woche anzu-
melden. 

Melden können sich 
neben den Krankenhäusern 

Pflegeeinrichtungen, mobile Pfle-
gedienste, Arztpraxen und ande-
re medizinische Dienstleister, die 
engen Kontakt mit potenziell 
infizierten Personen haben. Bit-
te beachten: Privatpersonen sind 
von diesem Angebot ausdrücklich 
ausgeschlossen.

Erfasst werden in der Anmel-
dung die gängigsten Artikel, die 
nicht oder kaum auf dem Markt 
verfügbar sind. Die bestellten 
Mengen werden dann vom Land-
kreis bei den zuständigen Stel-
len von Land und Bund gebün-
delt angemeldet. Der Landkreis 
weist allerdings darauf hin, dass 
nicht immer eine Belieferung mit 
Schutzartikeln gewährleistet wer-
den kann. Grundsätzlich besteht 
für alle medizinischen Einrichtun-
gen und Arztpraxen weiterhin die 
Verpflichtung, den Bedarf in eige-
ner Verantwortung zu decken. 

Mittlerweile kursieren zahlrei-
che betrügerische und unseriöse 
Angebote für Schutzartikel. Der 
Landkreis bittet alle, derartige 
Offerten besonders kritisch zu 
prüfen. 

Corona-Schutzartikel 
über Landkreis ordern

Bestellmöglichkeit via Online-Formular 

 wd. Issendorf.  Da 
hat ein Unbekannter 
oder eine Unbekann-
te Kreativität bewiesen 
und ein kleines Kunst-
werk erschaffen, an dem 
sich derzeit jedermann 
erfreuen kann. Bun-
te Ostereier und eine 
Laterne im Baum, nied-
liche Hasenpuppen und 
filigrane Schmetterlinge 
auf dem Baumstumpf: 
Diese liebevoll gestal-
tete Osterdekoration 
mitten im Rüstjer Forst 
lässt Spaziergänger kurz 
stehenbleiben und sich 
an dem Anblick erfreu-
en. Bald ist Ostern. Spä-
testens jetzt sollte man 
sich ein Beispiel an dem 
unbekannten Kunst-
schaffenden nehmen 
und Wohnung, Haus und 
Garten für das bevorste-
hende Fest schmücken.

Fantasievolle Osterdekoration mitten im Wald

   Foto: wd

 jab. Himmel-
pforten.  „Im 
Herzen bin ich 
bei dir“ – das 
verkündet der 
Engel aus Stahl 
seit vergange-
ner Woche im 
Seniorenheim 
Klosterfeld in 
Himmelpforten. 
Er soll Bewoh-
nern sowie Mit-
arbeitern Hoff-
nung schenken 
und sie in Zeiten 
der Corona-Kri-
se aufmuntern. 
Denn momen-
tan sind Besu-
che von Angehörigen wegen der 
hohen Ansteckungsgefahr mit 
dem Covid-19 nicht erlaubt.

„Das war wirklich eine gro-
ße Überraschung. Wir sind total 
gerührt“, sagt Margarethe Wüs-
tefeld, Leiterin des Senioren-
heims. Aber nicht nur die Mitar-
beiter sind überrascht von so viel 
Zuwendung von außerhalb. Auch 

die Bewohner finden diese Aktion 
klasse. „Einige haben sogar Tränen 
der Rührung in den Augen, wenn 
sie den Engel sehen“, verrät Wüs-
tefeld.

Der Engel wechselt nun 
wöchentlich zwischen den sie-
ben Wohngruppen und verbrei-
tet dort Hoffnung und Zuversicht. 
„Er ist ein Lichtblick im derzeitig 

schwierigen Alltag, denn einige 
sind schon traurig, dass sie ihre 
Angehörigen nicht sehen kön-
nen“, so Wüstefeld. Er zeige mit 
seinem Spruchband, dass den-
noch niemand allein ist, auch 
wenn gerade keiner zu Besuch 
kommen darf.

Genau das war auch die Idee 
der Aktion. Volker und Marlon 

Helms, Schweißer der Kreativ-
werkstatt Milchstelle, sind wie vie-
le Unternehmer auch von der 
Corona-Krise betroffen. „Aber wir 
machen das Beste daraus“, so Vol-
ker Helms. Diese Einstellung wol-
len sie anderen weitergeben. Sie 
wollten die Älteren zum Lächeln 
bringen und sie aufmuntern, so 
Helms. Der zwei Meter breite und 
1,30 Meter hohe Engel symboli-
siere nicht nur Hoffnung. Er stehe 
auch für die Verstorbenen und für 
jeden, den man gerade vermisst. 
Gleichzeitig zeige er aber, dass 
diese Personen im Herzen immer 
bei einem sind.

Die Schweißer Volker und Marlon Helms stiften die Stahlfigur dem Seniorenheim Klosterfeld

Ein Engel bringt Hoffnung

Die Freude über den Engel war sowohl bei den Bewohnern 
als auch bei den Mitarbeitern riesig    Foto: Seniorenheim Klosterfeld 

Marlon (li.) und Volker Helms 
wollen den Senioren Mut 

machen  

 nw/bo. Freiburg.  Der nieder-
sächsische Landesbischof Ralf 
Meister wollte ursprünglich am 
Sonntag, 29. März, für eine Predigt 
nach Freiburg kommen. Aber die-
ser Festgottesdienst fiel Corona 
zum Opfer. Da er nun nicht per-
sönlich zu den Gottesdienstbesu-
chern in der St. Wulphardi-Kirche 
sprechen konnte, hat Meister sei-
ne Gedanken schriftlich verfasst 
und richtet sich mit einem geist-
lichen Wort nicht nur an die Keh-
dinger, sondern an alle Menschen 
im Landkreis Stade:

„Alles war vorbereitet. Der Ter-
min stand im Kalender. Der Got-
tesdienstablauf war durchge-
plant. Die Chöre hatten geprobt. 
An diesem Sonntag hätte ich mit 
den Menschen in Kehdingen in 
der St. Wulphardi-Kirche in Frei-
burg Gottesdienst gefeiert. Ein 
Gottesdienst für die ganze Regi-
on sollte es sein. Ich habe mich 
darauf gefreut. Es wäre auch ein 
Wiedersehen geworden, nach-
dem ich im vergangenen Jahr auf 
meiner Fahrradtour in Freiburg an 
der Elbe Station gemacht hatte. 
Ich erinnere mich an einen inte-
ressanten Abend mit Kirchen-
vorsteherinnen, Mitgliedern aus 
dem Bibelkreis, der Pastorin, einer 
Flüchtlingshelferin und dem Pat-
ron, den wir in intensiven Gesprä-
chen verbracht haben.

'Gott, schaffe mir Recht.' So 
beginnt der Psalm an diesem 
Sonntag. Recht und Gerech-
tigkeit sind die Themen, 
zwei Wochen vor Ostern. 
Darüber hätte ich gepredigt. 
Doch dann kam die Coro-
na-Pandemie. Und mit ihr 
alle Auflagen, die zu einem 
weitgehenden Stillstand des 
öffentlichen Lebens geführt 
haben, auch in unserer Kir-
che. Grundlegende Rechte 
wie die Versammlungsfrei-
heit sind für eine Zeit außer 
Kraft gesetzt zum Schutz der 
Schwächsten.

Die Kirchen sind geschlos-
sen. Das berührt die Gemein-
den tief und trifft besonders 
die, die für das gottesdienstliche 
Leben in unserer Kirche verant-
wortlich sind. Gerade in Krisen-
zeiten ist die Kirche immer an der 
Seite der Menschen. Nun sind die 
Wege, die wir sonst miteinander 
gehen, zum Teil versperrt. Mich 
schmerzen diese Maßnahmen 
sehr.

Passionszeit ist die Zeit der 
Konzentration und des Verzichts. 
Doch ein Verzicht wie in diesen 
Wochen war bislang unvorstellbar.

Inmitten dieses Verzichts ist 
in den vergangenen Wochen 
etwas Großartiges entstanden: 
Wir erleben eine gefährdete 

Gemeinschaft, in der der Geist 
der Nächstenliebe wächst. Men-
schen halten in einer Zeit des ver-
ordneten Abstands zusammen. 
Einkaufsservices werden für die 
älteren Menschen eingerichtet, 
Seniorinnen und Senioren, die 
zu Hause bleiben müssen, über-
nehmen Bügelarbeiten für die 
Jüngeren. In den Kirchengemein-
den werden Briefkastenandach-
ten verteilt, die Glocken läuten 
zum Gebet, Telefonketten werden 
gebildet, Briefe gehen auf den 
Weg. Digital sind viele Kirchenge-
meinden mit Online-Gottesdiens-
ten, Abend- und Morgenimpulsen 

präsent. So gehen wir auf die 
Karwoche und auf Ostern zu. 
Fällt Ostern nun aus? So wer-
de ich gefragt. Ostern fällt nie 
aus. Die Erinnerung an die 
Auferstehung Jesu Christi ist 
ein Termin für alle Ewigkeit! 
Wir werden Ostern feiern. 
Anders als sonst. Aber mitein-
ander verbunden als Gemein-
schaft, die die Auferstehung 
feiert. Auch wenn Angst und 
Sorge im Moment unser 
Leben bestimmen. Angst um 
die Kranken genauso wie die 
Sorge um die wirtschaftliche 
Zukunft. Die notwendigen 
Erntehelfer in der Landwirt-
schaft fehlen, Unternehmen 
droht durch die Verdienstaus-

fälle die Insolvenz.
Ist das Heil aus der Welt? In dem 

Psalm für den kommenden Sonn-
tag Judika geht eine Hoffnung 
auf in scheinbar heillosen Zei-
ten. Am Ende des Psalms spricht 
der Beter: 'Was betrübst du dich, 
meine Seele, und bist so unruhig 
in mir? Harre auf Gott; denn ich 
werde ihm noch danken, dass er 
meines Angesichts Hilfe und mein 
Gott ist.' (Psalm 43, 5). Wir müssen 
zusammenhalten und in Zuver-
sicht leben.“

 Ralf Meister, Landesbischof 
der Evangelisch-lutherischen 
Landeskirche Hannovers 

Landesbischof Ralf Meister wendet sich an die Menschen im Landkreis

Zeit des Verzichts und der Nächstenliebe

Landesbischof Ralf Meister
    Foto: Heiko Preller/Landeskirche Hannover 
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Harsefeld   Buxtehuder Str. 15   Tel. 04164 - 3039

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9-17.00   Samstag 9 - 16 Uhr

Alle Gartencenter in 

Niedersachsen mussten 

schließen. Nutzen Sie 

jetzt unseren neuen 

Service!

Liefer- und Abholservice

Infos: www.Gartencenter-Tobaben.de

Tel. Bestellannahme und Beratung: 04164 - 3039

Abholung oder Lieferung - kontaktlos mit Rechnung
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Tomate- u. Gurkenpflanzen, Kräuter

Erden, Sämereien, Rinden & Dünger

Frühlingsblüher & Hornveilchen

Stauden, Blühsträucher & Gehölze

WEGEN SCHLIESSUNG JETZT NEU BEI UNS:

31.03.20 – 09.14 Uhr
jri/awü 14a-20 neue_DU_KK


